
37

nicht; hier liegt auf der einen Seite eine von der anderen v ö l l i g  ver­
schiedene Zeichnung vor.

Man wird diesen Umstand zur Erklärung der Entstehung dieses F alters 
verwenden können und sicherlich das Richtige mit der Vermutung treffen, 
daß die Raupe kurz nach der Verwandlung zur Puppe besonderen Tem pe­
ratureinw irkungen ausgesetzt gewesen ist, die diese auffällige Abweichung 
und insbesondere die Störung in der Gleichmäßigkeit der Entwicklung h e r­
vorgerufen haben.

Die Heuschreckenfauna von Baden.
Von K a r l  S t r o h m ,  Freiburg i. Br.

(Fortsetzung und Schluß.)
L o c u s t o d e a .

G e n u s  O r p h a n i a ,  F i s c h e r  1853.
(35) O rphania denticauda C h a r p. 1825. — Alpin oder subalpin ( F r ü h s t ,  

u. a.), pontisch (Z a c h e r u. a.). — Von den Pyrenäen durch die A lpen­
gebiete bis nach Ungarn, Galizien, Serbien, Bosnien, Dalmatien und 
Bulgarien. Isoliertes Vorkommen im Riesengebirge und in den 
Abruzzen sowie in den französischen Zentralalpen. Im Schweizer 
Ju ra  und in den Hochvogesen.
D t s c h l . :  E., B., W tb.
Baden: Ein neues Gebiet stellt R o s e n b o h m  in der Baar fest. 
Hier bevölkert sie in 650—750 m M eereshöhe W iesen und Kleefelder 
der Umgebung von Döggingen, Hüfingen, Pfohren, Gutmadingen; im 
Juli bis August zahlreich, zeitweise, wie am 2. Juli 1922, selbst m assen­
haft. Die zahlenmäßig weit überwiegenden M ännchen machen sich 
durch ihr lautes Zirpen sehr bem erkbar. ( R o s e n b o h m  bei  L a u ­
t e  r b o r n) (24c). E i g. B e o b. : Es ist mir nicht gelungen, eine 

weitere Fundstelle ausfindig zu machen.
G e n u s  B a r b i t i s t e s  C h a r p .  1825, S ä b e l s c h r e c k e .

(36) Barb itistes serricauda F a b r. 1794. — Pontisch ( F r ü h s t . ,  L e o n ­
h a r d t ,  R a m m e ) .  — Zentrum der Verbreitung in Südosteuropa von 
Nordungarn und Siebenbürgen bis zum Ural. Oberitalien. In den 
österreichischen Alpen häufig. In M itteleuropa meist selten.
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D t s c  h l. : E., B„ Wtbg., By., RP., Th.? Sa.? Schs.? Br b ?
Baden: Selten auf Hecken, Rubus und im Grase: Stauf ener Schloßberg, 
Schweighof, Sirnitz, St. O ttilien bei Freiburg; im August und Sep­
tem ber ( F i s c h e r )  (8). Bei Sulzbach (D ö d e r 1 e i n) (3). Ein W eib­
chen aus dem Sallcnwäldchen bei Karlsruhe am 27. August 1919 
( L a u t e r b o r n )  (24a). Nach einer freund!. M itteilung von Herrn 
Prof. Dr. L a u t e r b o r n  auch am Leopoldkanal bei Riegel im August 
1922. E i g. B e o b. : Daß ich diese A rt noch nicht gefunden habe, 
spricht für die Seltenheit ihres Vorkommens in unserem Gebiet. 

G e n u s  L e p t o p h y e s  F i e b .  1852.
(37) L ep top h yes  punctatissim a B o s e .  1792. Pontisch-baltisch ( F r ü h s t . ) ,  

atlantisch ( K n o r z e r ) ,  pontisch (L e o n h a r d t), europäisch (L a 
B a u m e ) .  — Südschweden und Dänemark. Häufig in Südengland und 
Nordfrankreich, Belgien, Schweiz, Südtirol, Italien, Rumänien, G rie­
chenland, Russisch-Polen, Südrußland, Kaukasien.
D t  s c  h l.: E., B., By., H.-N., RP., Th., Sa., Schl.-H , Hv., Po.(?), Schs., 
Brb., WP.
Baden: Selten im Grase auf der Ebene (Wiesen an der Dreisam), auf 
Bergen (Schloßberg bei Freiburg) im August und Septem ber 
( F i s c h e r )  (8). An ähnlichen Orten wie Phaneroptera, nur am 
Bodensee und unm ittelbar am Rhein noch nicht gefunden, während 
sie am Rande und auf Lichtungen von Kiefernwäldchen auch in der 
Ebene nicht selten ist ( L a u t e r b o r n )  (24a). Am Kaiserstuhl (brief 
liehe M itteilung von K n o r z e r  an Z a c h e r )  (44). Auf den Vor­
hügeln des Kraichgaus bei Untergrom bach usw. 1919 und 1920 nicht 
selten ( L a u t e r b o r n  frdl. pers. Mitt.). E i g. B e  o b .: An den
gleichen Stellen besonders häufig im August am Kaiserstuhl an sonni­
gen W aldrändern auf Eichengebüsch; am Isteiner Klotz noch am 30. 9. 
1923 auf niederem  Kieferngebüsch.

G e n u s  P h a n e r o p t e r a  S e r v. 1831, S i c h e l s c h r c c k e .
(38) Phan erop tera  fa lcata  P o  d a  1761. Sibirisch (F r u h s t o r f e r), pon­

tisch (L e o n h a r d t). — V erbreitet in M itteleuropa. Im M editerran­
gebiet selten. Östlich durch Südrußland nach Sibirien bis zum Amur 
und Japan.
D t  s c  h l.: E., B„ Wtbg., By., RP., H-N., Schs.?
Baden: In der Niederung und auf Bergen nicht häufig (Mooswald, 
Schloßberg, Schönberg, Kaiserstuhl ( F i s c h e r )  (8). Auf dem Kaiser­
stuhl sehr häufig ( K n o r z e r  an Z a c h e r )  (44). Auf den bebuschten 
Trockenhängen des Kaiserstuhls eine der gemeinsten Heuschrecken, 
sehr häufig auf den Vorhügeln des Schwarzwaldes, des Kraichgaues 
und Odenwaldes, ln der Rheinebene besonders auf Gebüsch am 
Rande der Kiefernwälder, sowie auf Kiesrücken alter Rheininseln. 
Auch dem Bodenseegebiet fehlt Phaneroptera nicht. Sie lebt hier 
vor allem auf den felsigen, steilen Molassehängen, die zwischen Lud­
wigshafen und Überlingen den See umsäumen ( L a u t e r b o r n )  (24a). 
Auf Gebüsch am Rande des Odenwaldes zwischen Heidelberg und 
Weinheim nicht selten. Auch auf den Vorhügeln des Kraichgaus bei 
Untergrom bach usw. ( L a u t e r b o r n  frdl. pers. Mitt.). E i g. B e o  b.: 
Nach meinen Erfahrungen zeigt Phaneroptera eine ausgesprochene 
Vorliebe für W einbergsterrassen sowie deren Umgebung und ist in 
diesen Gebieten am häufigsten.

G e n u s  M e c o n e m a  S e r v .  1831, E i c h e n s c h r e c k e .
(39) M econ em a thalassina D e G e e r  1771. Pontisch ( F r ü h s t . ) ,  baltisch 

( L e o n h a r d t ) ,  europäisch (L a B a u m e ) .  — Südliches Schweden 
und Dänemark, England, Belgien, Frankreich, Schweiz, Spanien, Süd­
tirol, Kärnten, Krain, Balkanhalbinsel, Krim, Kaukasus.
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D t s c h 1.: E .( B., W tb., By., H-N., RP., Wf., Hv., Schl-H., Th., PSa., 
Sa., Brb., Me., Schs., Pos., WP., OP.
Baden: Auf Bäumen und Sträuchern selten im Septem ber und O k to ­
ber; bei Freiburg i. Br., in der Niederung (Mooswald) und auf Bergen 
(Bromberg); am Park  bei Karlsruhe. Im folgenden Sommer (1849) in 
großer Anzahl auf den nächsten Bergen bei Freiburg von Eichen, 
seltener Buchen, abgeklopft ( F i s c h e r )  (8). E i g. B e  o b .: Im Jah re  
1923 bei Freiburg selten; ich selbst fing nur 1 Stück ($ ) w ährend der 
Eiablage an einem Buchenstamm bei G ünterstal am 7./9. 1923. H err 
Dr. S c h r ö d e r  erbeutete  beim Ködern im Mooswald zwei cfcf am 
15./8. 1923 und ein w eiteres an der Limburg 26./8. 1923 sowie ein $ 
in der Stadt Freiburg an einer Linde am 31.19. 1923.

G e n u s  X i p h i d i u m  S e r v .  1831, S c h w e r t s c h r e c k e .
(40) X iphid ium  fuscum F a b r. 1793. — Sibirisch ( F r ü h s t . ) ,  m editerran 

( L e o n h a r d ,  L a  B a u m e ,  R a m m e ) .  — M ittel- und Südeuropa 
Fehlt in England und Dänemark. Nordafrika, Syrien, Kleinasien. In 
Südrußland und Kaukasien.
D t s c h 1.: E., B., W tg., By„ H-N., RP., Hv., Th., PSa., Sa., Brb., Me., 
Schs., WP.
Baden: Bei Freiburg auf feuchten W iesen im Mooswald, am K aiser­
stuhl, bei Emmendingen. Außerdem am Rheinufer ( F i s c h e r )  (8) 
Am badischen Ufer des Untersees am 11./8. 1908 ( K r a u ß )  (19), R ied­
wiesen zwischen Allensbach und Hegne am Bodensee an Schilf, M itte 
Septem ber 1919 ( R a m m e )  (35). Sipplingen am Bodensee 17./7. 1921, 
Bodman 3/8. 1921 (leg. L a u t e r b o r n ) .  E i g. B e  o b .: Häufig auf 
Riedwiesen des Oberrheins in Gesellschaft typisch hygrophiler H eu­
schrecken bis spät in den O ktober hinein: Gottenheim er Ried 8./9. 
1923, „Faule W aag“ 3./9. 1923, bei Istein 28./10. 1923.

(41) Xiphid ium  dorsa le L a t r. 1804. Sibirisch ( F r ü h s t . ) ,  ^europäisch 
(L a B a u m e ) ,  baltisch ( R a m m e ) .  — Schweden, England, Belgien, 
Österreich, Ungarn, Polen, Südrußland, Kaukasien, Ural.
D t s c h 1.: B„ H-N., RP., Hv., Schl-H., PSa., Brb., Me., Po., Schs., 
Pos., WP., OP.
Baden: Bei Freiburg fand ich sie noch nicht, dagegen will sie H err 
G e y e r  bei Karlsruhe beobachtet haben ( F i s c h e r )  (8). Auf Schilf­
wiesen und Seggenbüschen eines verlandeten Altrheins bei L inken­
heim (nördlich von Karlsruhe) im August und Septem ber recht häufig. 
Die lebenden Tiere zeigten alle einen lebhaften fast lackartigen Glanz 
( L a u t e r b o r n )  (24a). E i g. B e o b . :  In Seggen- und Schilfrieden 
südlich von Burkheim am Kaiserstuhl am 4./9. 1923 von H errn Prof. 
L a u t e r b o r n  und mir in m ehreren Stücken erbeutet. Bei uns an ­
scheinend lokalisiert und selten, denn es sind in Baden bis jetzt nur 
diese beiden Fundstellen bekannt.

G e n u s  L o c u s t a  G e o f f  r. 1762, H e u p f e r d .
(42) Locusta viridissima L. 1758. Sibirisch und m editerran ( F r ü h s t . ) ,  

m editerran ( L e o n h a r d t ,  L a  B a u m e ,  R a m m e ) .  — Ganz Europa 
von Schweden bis Sizilien; in Rußland von Finnland bis zur Krim. 
Nordafrika, Kleinasien, Syrien, Armenien, Kaukasus, Turkestan. 
Sibirien bis zum Amur.
D t s c h l . :  E., B., W tb., By., H-N., RP., Wf., Hv., Schl-H., Th., PSa., 
Sa., Brb., Me., Schs., Pos., WP., OP.
Baden: Im Sommer und Herbst sehr gemein bei Freiburg i Br. in G e­
büschen, auf Bäumen, W einstöcken und K artoffeläckern ( F i s c h e r )  
(8). E i g. B e o b . :  V erbreitet durch ganz Oberbaden bis in dife 
montane Region, dort aber anscheinend recht selten und von mir nur 
einmal am Schauinsland (7./9. 1923) in etw a 900 m beobachtet. Bei
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Horben unweit Freiburg scheuchte ich am 21-/8- aus Rosenhecken 
dicht beieinander fünf $ 2  und zwei cfd” auf. Ich erw ähne dies des­
halb, weil diese A rt in der Regel nur einzeln angetroffen wird.

Locusta  virid íssím a f. flava  N  e d i j a 1 k o w , diese durch ihre stroh­
gelbe Färbung sehr auffallende Form fing L a u t e r b o r n  (24a) im 
Septem ber 1920 auf den trockenen M olassehalden bei Sipplingen am 
Bodensee. W eitere Fundorte aus Deutschland sind nur bekannt aus 
dem Zobten (Schlesien) durch Z a c h e r  (44) und von Potsdam 
( R a m m e )  (33).

(43) Locusta cantans F u e ß l y  1775. Sibirisch ( F r ü h s t . )  — eurasiatisch 
(L a B a u m e ) ,  baltisch ( L e o n h a r d t ,  R a m m e ) .  — Nördlich bis 
Finnland und Schweden. In M ittel- und Südeuropa vorwiegend im 
Gebirge. Fehlt in Spanien, Süditalien und Dalmatien sowie in Nord­
afrika. Östlich über Rußland, Sibirien bis zum Amur.
D t  s c  h l.: E„ B., Wtb., By„ Wf., H -N ., H v „  Schl.-H ., Th., Sa., Brb., 
Po., M e., Schs., WP„ OP.
Baden: Bis jetzt allein im Schwarzwald bei Rippoldsau gefunden 
( F i s c h e r )  (8). Ich hörte sie zahlreich aus dem Bühler-Tal aus 
Topinam burfeldern und Brom beerhecken und erbeutete auch zwei 
Exem plare bei O bertal am 21. Juli 1903 (L a u t e r b o r n) (23). Sipp­
lingen am Bodensee 17-/7. 1921, Bodman am Bodensee 3./8. 1921 häufig 
( L a u t e r b o r n  leg.). E i g. B e o b . :  Diese A rt ist nicht selten bei 
Lenzkirch auf Brom beerhecken (28./8. 1922), auch traf ich sie am 
Schauinsland (21./8. 1923), wo F i s c h e r  sie schon gehört hatte, aber 
nicht finden konnte. Die Tiere sind äußerst geschickt und verstehen 
sich ausgezeichnet zu verbergen, so daß es nicht leicht ist, ihrer hab­
haft zu werden.
G e n \ x s  T h a m n o t r i z o n  F i s c h .  1853, S t r a u c h s c h i e c k e .

(44) Tham notrizon  cinereus G m e 1. 1789 Pontisch ( F r ü h s t . ) ,  europäisch 
(L a B a u m e ) ,  baltisch ( L e o n h a r d t ,  R a m m e ) .  — V erbreitet in 
Nord- und M itteleuropa, im Süden seltener. Im Südosten von Serbien 
und Siebenbürgen bis zum Ural gemein.
D t s c h 1.: E., B., Wtb., By„ H-N., RP., Hv., Wf., Schl-H., Th., PSa., 
Sa., Brb., Po., Me., Schs., Pos., WP., OP.
Baden: Bei .Freiburg ziemlich häufig auf den Bergen an W aldrändern 
auf G estrüpp ( F i s c h e r )  (8). Riedwiesen zwischen Allensbach und 
Hegne im Septem ber 1919 ( R a m m e )  (35). Auf Brom beerhecken der 
K ieferwälder bei Karlsruhe usw. nicht selten ( L a u t e r b o r n ,  irdl. 
pers. Mitt.). E i g. B e o b . :  Häufig an sonnigen trockenen Stellen der 
westlichen Vorberge, in W äldern und in Gebüsch bis spät in den 
H erbst hinein. Außerdem zahlreich am K aiserstuhl und am Isteiner 
Klotz sowie an geeigneten Plätzen der Ebene, hier aber nicht in 
größerer Anzahl. Stets sind die $  2 zahlenmäßig überlegen. H irz­
berg bei Freiburg 31./8. 1923, Hochburg 31./ 7, 1923, Schönberg 5-/8. 
1922 (Vorbergzone), „Wilde Steig" 17./8. 1923, A chkarren 4./9. 1923, 
Burkheim 4./9. 1923 (Kaiserstuhl), Istein 9.19. 1923, Hartheim  15./9. 
1923, Rust 27./9. 1923 (Rheinebene).

G e n u s  P l a t y c l e i s  F i e b e r  1852, B e i ß s c h r e c k e .
(45) P la ty c le is  grísea F a b r. 1781. — M editerran ( F r ü h s t . ,  L e o n ­

h a r d t ,  L a  B a u m e ,  R a m m e ) .  — In ganz Europa. Durch Ruß­
land nach Cisbaikalien und Transbaikalien. Auch in Kleinasien, 
Syrien, Algerien, Tunesien sowie auf den kanarischen Inseln.
D t s c h 1.: E., B., W tb., By., H-N., RP., Th., PSa., Sa., Brb., Me., Schs., 
Pos., WP., OP.
Baden: Bei Freiburg sehr gemein auf dem Schloßberg und anderen 
Anhöhen; die 2 2 weitaus häufiger ( F i s c h e r )  (8). Gamburg a. d.
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Tauber ( G e r h a r d t 1). Häufig in den Flugsanddünen zwischen K arls­
ruhe—Schwetzingen—Heidelberg ( L a u t e r b o r n ,  frdl. pers. Mitt.). 
Bodman am Bodensee 3./8. 1921 (leg. L a u t e r b o r n). E i g. B e o b . :  
Allgemein verbreite t auf xerotherm  begünstigten Lokalitäten jeder A rt 
in der Ebene und der Vorbergzone, an manchen Stellen ungemein 
häufig. Hirzberg bei Freiburg 31./8. 1923, Exerzierplatz bei Freiburg 
16./8. 1923, Badberg am Kaiserstuhl 21.¡S. 1923, Burgberg bei B u rk ­
heim 23./8. 1923; an den beiden letztgenannten Fundstellen m assen­
haft. Auch im Hegau z. B. Hohentwiel 12./8. 1923.

(46) P la ty c le is  b ico lo r  P h i l i p p i  1830. Pontisch ( F r ü h s t . ,  L e o n ­
h a r d t ,  R a m m e ) .  — Zentrum der V erbreitung in Europa im Osten. 
In Frankreich im Norden, Südtirol, südlich der Alpen bei Levico 
(G r a b e r), Südrußland. In Sibirien bis zum Amur.
D t s c h l . :  E., B.,Wtb., By., Th., Sa., Brb., Schs., OP.
Baden: Häufig auf den Bergen um Freiburg im Sommer im Grase, 
Schloßberg, Roßkopf, Kaiserstuhl ( F i s c h e r )  (8). Riedwiesen zw i­
schen Allensbach und Hegne an einem dürren Hang, bei Immendingen, 
M itte Septem ber 1919 ( R a m m e )  (35). H ochstetten bei K arlsruhe 
16./9, 1920, Bodman am Bodensee 3-/8. 1921, Hühnersedel Aug. 1922 
(leg. Lauterborn). E i g. B e o b . :  An trockenen Stellen der Ebene 
und westlichen Vorberge nicht selten, die $  $  stets in Überzahl. H irz­
berg b. Freiburg 31./8. 1923, Schönberg 5./8. 1922, Kaiserstuhl 21.iS. 
1923, Isteiner Klotz 2.19. 1923, unm ittelbar am Rhein bei Neuenburg
14./8. 1922 und Grißheim 4./8. 1923.

P la ty c le is  b ico lo r  f. S iebold ii F i s c h e r  1849, eine sehr seltene, 
langflügelige Form  endeckte F i s c h e r  (8) Ende August und anfangs 
Septem ber auf dem Roßkopf und am Schönberg bei Freiburg i. Br.

(47) P la ty c le is  tessella ta  C h a r p .  1825. M e d i t e r r a n  (Frühst.) — S pa­
nien, Südfrankreich bis Paris, Italien, Sardinien, Istrien, Herzegowina, 
Rumänien, Algerien, kanarische Inseln. Rußland: Charkow. W oronesh, 
Ural ( Z a c h e r )  (44).
D t s c h l . :  R u d o w  hat diese A rt angeblich einmal aus dem südlichen 
Thüringen erhalten, jedoch nicht selbst gefangen. Es dürfte sich viel­
leicht um eine Verwechslung des Fundorts handeln ( Z a c h e r )  (44). 
Nach P h i l i p p i  in der Mark Brandenburg (1830), aber seitdem  nichi 
mehr beobachtet ( R a m m e )  (35). D ö d e r 1 e i n (3) konnte zuerst 
uachweisen, daß Platycleis auch im Gebiete des O berrheines vo r­
kommt; er erhielt ein Stück von Dr. S c h i r c h aus der Umgebung von 
Thann im Oberelsaß.
Baden: Auf der rechten  Rheinseite ist es mir zuerst gelungen, diese 
echt m editerrane Heuschrecke aufzufinden und zwar auf einer hiesigen 
Stelle des Exerzierplatzes von Freiburg i. Br. am 23./9. 1922, wo ich 
m ehrere Stücke erbeutete. Herr Prof. Dr. L a u t e r b o r n  hat den 
durch H errn Dr. H. K r a u ß  in Tübingen bestätigten Fund bereits an 
anderer Stelle m itgeteilt (24c). Inzwischen ist die Fundstelle voll­
ständig verändert und im Begriff, K ulturland zu werden, so daß aller 
W ahrscheinlichkeit nach Platycleis tessellata durch die Eingriffe des 
Menschen die Existenzbedingungen entzogen bekommt und so das 
Schicksal anderer, noch vor Jahrzehnten in der Umgebung von F re i­
burg ansässiger südlicher Insekten teilen muß. Um so mehr w ar ich 
daher erfreut, als es mir in dem folgenden Jahre vergönnt war, fest- 
zirstellen, daß tessellata nicht auf diese eine Lokalität in der V erbrei­

tung beschränkt ist, sondern noch an anderen Stellen der ob er­
rheinischen Tiefebene anzutreffen ist. Am 25./8. 1923 traf ich sie in

1 G e h r h a r d t ,  U.: Kopulation von Grylliden und Locustiden. I. u. II.
Zoolog. Jahrb., Abt. f. Syst. Bd. 47 1906 und Bd. 37 1914.
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einem verlassenen kleinen Steinbruch bei Bickensohl am Kaiserstuhl 
in größerer Anzahl, später, am 17./8. 1923, gar nicht selten auf 
kiesigem Boden mit kümmerlichem Graswuchs in der Umgebung von 
Heitersheim nahe am Rhein und eine w eitere Fundstelle erschloß sich 
bei Steinenstadt (15./9. 1923) auf trockenen Brachfeldern, wo die Art 
von H errn Prof. Dr. L a u t e r b o r n  und mir beobachtet wurde. Es 
ist anzunehmen, daß tessellata sich noch anderorts im O berrhein­
gebiet wird nachweisen lassen, auch in den angrenzenden Teilen der 
Schweiz.

(48) P la ty c le is  b rach yptera  L i n n. 1761. Sibirisch ( F r ü h s t . ) ,  europäisch 
L a  B a u m e ) ,  pontisch ( R a m m e ) .  — Von Lappland bis zu den 
Alpen, östlich bis zum Ural und Amur.
D t s c h 1.: E., B., Wtb., By., H.-N., RP., Hv., Schl.-H., Th., Sa., Brb., 
Me., Schs., Pos., WP„ OP.
Baden.' Auf dem Kaiserstuhl, Schauinsland, in niedrigem Gebüsch auf 
Heidenkraut, Buchenstauden usw. an trockenw arm en Stellen häufig 
F i s c h e r )  (8). Bei Immendingen, M itte Septem ber 1919 ( R a m m  e) 
(35). Lenzkirch im Schwarzwald August 1921 (leg. Lauterborn). E i g. 
B e o b . :  Besonders häufig in der montanen Zone oberhalb der W ald­
region auf trockenem  Boden, aber auch auf feuchten Bergwiesen: Feld­
berg 30./8. 1923, Schauinsland 7-/9. 1923 u. a.

(49) P la ty c le is  R oese li H a g e n b. 1822. Sibirisch ( F r ü h s t . ) ,  europäisch 
(L a B a u m e ) ,  baltisch ( L e o n h a r d t ,  R a m m e ) .  — In den meisten 
Teilen Nord- und M itteleuropas von Schweden bis Tirol. In England 
selten, in Frankreich gemein. Balkanstaaten. In Rußland bis zum 
Ural und Kaukasus.
D t s c h 1.: E.( B., Wtb., By., H.-N., RP., Hv., Schl.-H., Th., Sa., Brb., 
Me., Po., Schs., OP.; WP.
Baden: Bei Freiburg ziemlich häufig im hohen Sommer auf Wiesen, 
in der Ebene und auf Bergen ( F i s c h e r )  (8). Riedwiesen zwischen 
Allensbach und Hegne, mehr auf feuchtem G ebiet M itte Septem ber 
1919 ( R a m m e )  (35). Sipplingen am Bodensee 17.11. 1921, Leopold- 

. kanal 5./8. 1922 (leg. Lauterborn). E i g. B e o b . :  Auf nassen Wiesen, 
W assergräben, Riedwiesen der Ebene und im Schwarzwald. Im Gegen­
satz zur vorhergehenden Art, welche mehr auf trockenem  Gebiet an­
zutreffen ist* stellt Roeseli eine ausgeprägt hygrophile Heuschrecke 
dar. Ried bei Pfohren 2./8. 1922, Ursee-M oor 28./8. 1923, Gotten- 
heimer Ried 27./8. 1923 u. a.
P la ty c le is  R oese li f. d iluta C h a r p. 1825. Ist nach F i s c h e r  (8) nicht 
häufig im hohen Grase im August bei Freiburg, auf dem Roßkopf, am 
Feldberg, beim /Titisee.

G e n u s  D e c t i c u s  S e r v .  1831, W a r z e n b e i ß e r .
(50) D ecticus verru civoru s L i n n. 1758. Sibirisch (F r u h s t.) =  eurasiatisch 

(L a B a u m e ) ,  baltisch ( L e o n h a r d t ,  R a m m e ) .  — Fast in ganz 
Europa und Nordasien. In den Alpen bis 2300 m. Im Süden seltener. 
D t s c h l . :  E., B., Wtb., By., H.-N., RP., Wf., Hv., Schl.-H., Th., PSa., 
Sa., Brb., Me., Po., Pos, Schs., WP., OP.
Baden: Bei Freiburg häufig auf Wiesen im Grase und niedrigem G e­
büsch, sowohl in der Niederung als auch auf höheren Bergen ( F i s c h e r )  
(8). Bei Immendingen, M itte Septem ber 1919 ( R a m m e )  (35). Mit 
Binsen bewachsene Riedwiesen am badischen Ufer des U ntersees ver­
einzelt ( K r a u ß )  (19). — Ei g .  B e o b . :  Ganz vereinzelt traf ich diese 
in Größe und Farbe veränderliche Heuschrecke in der Rheinebene, 
recht häufig dagegen im Hochschwarzwald an trockenen und feuchten 
Plätzen, besonders zahlreich an den folgenden Lokalitäten: Ried bei
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Pfohren 2./8. 1922, Donautal bei Hintschingen 12./8. 1923, Rohrhards- 
berg 24./8. 1923, Seebuck am Feldberg 30./8. 1923.

G e n u s  E p h i p p i g e r a  L a t r  1825, S a t t e l s c h r e c k e ;
(51) Eph ipp igera  eph ipp iger F i e b e r  1784. M itteleuropäisch ( F r ü h s t . ) ,  

ponlisch (L a B a u m e ,  R e d t e n b a c h e r ) ,  m editerran ( H u b e r ,  
Z a c h e r ) .  — Vereinzeltes Vorkommen in Belgien und N ordfrankreich, 
häufig in M ittel- und Südfrankreich. Wenige Fundorte in D eutsch­
land, in der Schweiz und in Spanien. Südtirol, Krain, Kärnten. Das 
Zentrum der V erbreitung befindet sich anscheinend im östlichen 
Europa ( F r ü h s t . ,  L a  B a u m e ) :  Ungarn, Serbien, Bulgarien und 
Südrußland (Podolien, Russisch-Polen, Bessarabien).
D t s c h l . :  E., B., By.?, RP., H.-N., Schs., WP.
Baden: Zwischen Istein und Kleinkembs auf Gras, G estrüpp und 
Bäumen am Rhein her und auf der Höhe ( F i s c h e r )  (8). In dem 
gleichen Gebiet wiederaufgefunden am 21.19. 1922 durch H errn Prof. 
Dr. L a u t e r b o r n  (frdl. pers. Mitt.) und zwar nicht selten auf 
Kieferngestrüpp und im Grase. Ebenso im O ktober 1923 von H errn 
R u d y  an einer anderen Stelle des gleichen Gebiets nach längerem 
Suchen in wenigen Stücken. E i g. B e  o b .: Trotzdem  ich in diesem 
Jah re  (1923) des öfteren die in Frage kommenden Plätze aufgesucht 
habe, ist es mir nicht gelungen, die Sattelschrecke zu Gesicht zu b e ­
kommen, obwohl ich von den Kiefern herab einige Male das charak- 
treistische Zirpen gehört zu haben glaube. Auf jeden Fall war sie in 
diesem Jahre, vermutlich aus den gleichen Gründen wie Mantis 
religiosa, recht selten.

G r y l l o d e a .

G e n u s  O e c a n t h u s  S e r v .  1831, W e i n h ä h n c h e n .
(52) Oecanthus pellucens S c o p. 1831. Sibirisch ( F r ü h s t . ) ,  m editerran 

(L e o n h a r d t). — Ganz Südeuropa; in Südrußland bis zur Wolga. 
Ural. Kleinasien. Sibirien.
D t s c h l . :  E., B., By., H.-N., Th., Schs.
Baden: Ziemlich selten im Grase und an wilden W einreben auf der 
Südseite des Schloßberges von Freiburg, an denselben Stellen wo 
Phaneroptera falcata und Mantis religiosa Vorkommen ( F i s c h e r )  (8). 
Diese am Kaiserstuhl verbreitete südliche Grille findet sich nicht nur 
auf den sonnigen Hügeln des Oberrheines, sondern auch in der Ebene, 
sogar auf der mit Ononis und Thymus bewachsenen Uferböschung des 
Stromes, so zwischen Neuenburg und Breisach zusammen mit Platycleis 
grisea ( L a u t e r b o r n )  (24a, c). E i g. B e o b . :  Am Schloßberg bei 
Freiburg war Oecanthus nicht mehr anzutreffen. Dagegen ist diese 
zierliche Grille am Kaiserstuhl recht häufig, besonders an den s teppen ­
heideartigen Böschungen der Hohlwege; ihre M etarmophose ist beendet 
wenn Aster amellus zu blühen beginnt und mit dieser kündet Oecanthus 
das Reifen der Trauben und damit den H erbst an. Oft findet man 
die W einberggrille in den ersten Stunden des Vormittags in den Dol­
denkörbchen von Daucus carota. Gelegentlich einer Exkursion mit 
Herrn Prof. Dr. L a u t e r b o r n  an den Rhein bei Steinenstadt am
15./9. 1923 ließ sich Oecanthus zahlreich in einer Kiesgrube in der 
H ochterrasse des Stromes feststellen.

G e n u s  N e m o b i u s  S e r v .  1839, W a 1 d g r i 11 e.
(53) Nem obius sy lvestris  B o s e .  1782. M editerran ( F r ü h s t . ,  R a m m e ,  

L e o n h a r d t). — In England nur zwei Fundstellen bekannt. In 
Frankreich gemein. Häufig in Norditalien und Spanien. Algerien und 
Krim.
D t s c h l . :  E., B., W tb., By., H.-N., RP., Th., PSa., Sa., Brb., Schs.
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Baden: Häufig auf dem Schloßberg bei Freiburg unter abgefallenem 
Laub in W äldern; ist äußerst behende und schwer zu fangen; über­
w intert als Larve und vollkommenes Insekt ( F i s c h e r )  (8). T oten­
kopf am Kaiserstuhl ( K n o r z e r  an Z a c h e r )  (44). Von W eingarten 
bis Bruchsal in Kiefernwäldern häufig. ( L a u t e r b o r n  frdl. pers. 
Mitt.). E i g. B e  o b .: V erbreitet, aber nicht immer häufig in den 
W äldern und an den W aldrändern der sonnigen Hügel der V orberg­
zone sowie am Kaiserstuhl; Schloßberg bei Freiburg 31./8, 1923, 
Schönberg 14./8. 1922, A chkarren am Kaiserstuhl usw.

G e n u s  H e t e r o n e m o b i u s  K r a u ß  1909, R i e d g r i 11 e.
(54) H eteronem ob iu s H eyden i F i s c h e r  f. r h e n a n u s  K r a u ß  1909. 

M editerran ( F r ü h s t . ) .  — Von Spanien durch Südfrankreich nach 
der Schweiz, Südtirol, Italien, Dalmatien, Südungarn bis Konstan- 
linopel und Kleinasien. In Algerien und im Kaukasus.
D t s c h 1.: B.
B aden: Diese A rt in Deutschland zuerst nachgewiesen zu haben, ist 
das Verdienst von H. K r a u ß. Er entdeckte sie am 9./6. 1908, fand 
sie an derselben Stelle w ieder am 11 ,/8. 1908 und zwar in den Ried­
wiesen am badischen Ufer des U ntersees zwischen Allensbach und 
Hegne in Gesellschaft von Parapleurus alliaceus, Chortippus dorsatus 
und parallelus, Tettix subulatus, Xiphidium fuscum, Platycleis Roeseli, 
Decticus verrucivorus ( K r a u ß )  (19). An denselben O rten hörte 
L a u t e r b o r n  (24c) Anfang Juni 1922 vielfach das zarte wie ,,sirr- 
sirr“ klingende Zirpen einer Grille, das nur dieser A rt angehört haben 
kann, doch gelang es in dem überschwem m ten Gelände nicht, das Tier 
selbst zu erbeuten. R o s e n b o h m  fing Ende August ein Stück auf 
dem Uferried eines kleinen Sees bei Radolfzell ( R o s e n b o h m  bei  
L a u t e r b o r n )  (24c). Einen neuen Fundort im G ebiete des O ber­
rheins stellte wiederum K r a u ß  (bei L a u t e r b o r n )  (24c) fest am 
28./5. 1912 auf der Faulen W aag zwischen Breisach und dem
Kaiserstuhl, inm itten einer Pflanzenwelt, welche mannigfache Über­
einstimmung mit den Rieden des Bodensees aufweist (24c).

G e n u s  G r y l l u s  L i n n .  1758, G r i l l e .
(55) Gryllus campestris L i n n .  1758, F e 1 d g r i 11 e. Sibirisch ( F r ü h s t . )  

m editerran ( L e o n h a r d t ,  L a  B a u m e ,  R a m m e ) .  — Ganz Europa 
außer Skandinavien und Nordrußland. In Südengland, Kleinasien, 
Syrien, Ägypten, Algerien, Kaukasus, Sibirien, Turkestan  ( Z a c h e r )
(44).
D t s c h l . :  E„ B., Wtb., By., H.-N., RP„ Wf., Hv„ Schl.-H., Th., Sa., 
Brb., Me., Schs., Pos., WP., OP.
Baden : Bei Freiburg gemein ( F i s c h e r )  (8). E i g. B e  ob .: Im
ganzen G ebiet verbreitet, geradezu massenhaft an trockenen, sonnigen 
P lätzen im Bereich der westl. Vorberge und den Hügeln der Rhein­
ebene. Im Jahre  1923 war auffallenderweise von dem Lärm, den diese 
Tiere gewöhnlich von ihren W ohnbezirken aus erklingen lassen, wenig 
zu hören, wohl infolge des K älterückfalls im Frühjahr.

(56) Gryllus domesticus L i n n .  1758, H a u s g r i 11 e. Äthiopisch ( F r ü h s t . )  
m editerran ( L e o n h a r d t ,  L a  B a u m e ,  R a m m e ) .  — In den 
meisten Teilen Europas; in Ägypten und N ordafrika auch im Freien 
außerhalb der Häuser. Kaukasus, Transkaspien. Durch V erschlep­
pung auch nach Amerika gelangt.
D t s c h l . :  E„ B., W tb., By., H.-N., RP„ Wf., Hv„ Schl.-H., Th., PSa., 
Sa., Brb., Me., Schs., Pos., WP., OP.
B aden: Immer in der Nähe w arm er Orte in Häusern, an Herden, Back­
öfen gemein. Von der Saline Dürrheim, wo sie sich gerne in der Nähe 
der Siedkessel zwischen M auern aufhält, erhielt ich sie zu Hunderten
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( F i s c h e r )  (8). E i g. B e o b , :  Vor zwei Jahren in meiner W ohnung 
in Freiburg. Auch H err Dr. S c h r ö d e r  stellte sie in Freiburg fest. 
Ob das Heimchen aber noch so gemein ist wie zur Zeit Fischers, 
möchte ich bezweifeln, wenigstens nach dem Ergebnisse m einer U m ­
frage in dieser Hinsicht.

(57) Gryllus fronta lis  F i e b. 1845. — Fehlt in W esteuropa. In K ärnten, 
Kroatien, um Wien, Siebenbürgen, Ungarn, Balkan, Südrußand: Ural, 
Kaukasus, Sibirien. In Nordafrika.
D t s c h l . :  B,, W tb., By., Schs.
Baden: In W einbergen unterhalb der Limburg am Kaiserstuhl traf 
D ö d e r 1 e i n (3) am 15./5. 1896 die Larven dieser Art. E i g. B e o b . :  
Es ist mir bis jetzt nicht gelungen, diese Grille wiederaufzufinden. 

G e n u s  G r y l l o t a l p a L a t r .  M a u l w u f s g r i l l e .
(58) Gryllotalpa vu lgaris  L a t r. 1804. Sibirisch ( F r ü h s t . ) ,  m editerran 

( L e o n h a r d t ,  L a  B a u m e ,  R a m m e ) .  — Ganz Europa. N ord­
afrika. W estasien. Kaukasus, Ural, Sibirien und Transkaspien selten 
( Z a c h e r )  (44).
D t s c h l . :  E„ B., W tb., By., H.-N., RP„ Wf„ Hv., Schl.-H., Th., PSa., 
Sa., Brb., Me., Schs., Pos., WP., OP.
Baden: Bei Freiburg gemein in Feldern, G ärten ( F i s c h e r )  (8). — 
E i g. B e o b . :  Auch heute noch gemein.

3. Faunistische V erg le ich e .
Im folgenden wird ein zunächst rein zahlenmäßiger Vergleich der 

badischen Heuschreckenfauna mit jener des übrigen Deutschland durch­
geführt, weiterhin aber auch eine Gegenüberstellung mit den außerdeutschen 
Ländern, soweit sie an Baden angrenzen, angestrebt. Das verhältnism äßig 
kleine Baden besitzt als Eigengut eine Artenzahl, welche ihm die dritte  
Stelle innerhalb der politischen Gebietsteile des Deutschen Reiches zu­
weist. Nach dem gegenwärtigen (1923) Stand der Durchforschung verteilen 
sich die Heuschrecken wie folgt auf die einzelnen Länder: E. 51, B. 58, 
Wtb. 42, By. 64, H.-N. 50, RP. 38, Wf. 22, Hv. 39, Schl.-H. 34, Th. 48, 
PSa. 28, Sa. 44, Brb. 52, Me. 41, Po. 14, Schs. 60, WP. 45, OP. 36. Mit 
seinen 58 A rten  beträgt der Vorsprung B a d e n s  gegenüber W ü rttem b erg  
16 A rten und auch das nördlich angrenzende Hessen-Nassau sowie die 
R h ein p rov in z weisen einen wesentlichen Abfall von 8 bezw. 20 A rten auf, 
während auf der anderen Seite B ayern  durch seine Überzahl von 6 A rten 
auffällt. Allen fünf zuletzt genannten Ländern sind folgende 29 A rten  
gemeinsam:

1. Tettix subulatus
2. — bipunctatus
3. Chrysochraon dispar
4. Gomphocerus rufus
5. — maculatus
6. Stenobothrus lineatus
7. — stigmaticus
8. Stauroderus biguttulus
9. Omocestus viridulus

10. Chorthippus elegans
11. — dorsatus
12. — parallelus
13. Mecostethus grossus
14. Psophus stridulus
15. Oedipoda miniata 

In W ü rttem b erg  sind bis jetzt nicht festgestellt folgende 15 A rten.
welche in Baden Vorkommen. Dabei sind, wie auch in den übrigen V er­
gleichen Pachytylus migratorius und Pachytylus danicus nicht m itgerechnet,

16. — co eru lescen s
17. C a lo p ten u s  ita licu s
18. P h a n ero p tera  fa lca ta
19. M econem a  varium
20. X ip h id iu m  fu scu m
21. L o cu sta  v ir id iss im a
22. T h a m n o tr izo n  c inereus
23. P la ty c le is  grísea
24. — b ra ch yp te ra
25. — R o ese li
26. D ec ticu s  verru c ivo ru s
27. N em o b iu s  sy lv e s tr is
28. G ry llu s  ca m p estr is
29. G ry llo ta lp a  vu lgaris
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weil man diese beiden A rten auch als Fremdlinge in der badischen Fauna 
betrachten  kann.

9. Podisma alpinum
10. Leptophyes punctatissima
11. Xiphidium dorsale
12. Platycleis tessellata
13. Ephippigera vitium
14. Oecanthus pellueens
15. Heteronemobius Heydeni

1. Mantis religiosa
2. Parapleurus alliaceus
3. Stauroderus mollis
4. — apricarius
5. — vagans
6. Omocestus rufipes
7. Epacromia thalassina
8. Sphingonotus coerulans 

Als in Baden nicht vorkommend hebt sich aus der württem bergischen
Liste nur ab eine einzige A rt:

Isophya pyrenaea.
Aus Bayern sind folgende 7 der badischen A rten nicht gemeldet:

1. Stauroderus morio 1 5. Platycleis tessellata
2. — mollis 6. Ephippigera vitium  (?)
3. Orphania denticauda 7. Heteronemobius Heydeni
4. Xiphidium dorsale

Dagegen sind folgende 12 A rten für Bayern charakteristisch und auf 
badischem Gebiet noch nicht angetroffen:

1. Tettix  Türki 7. Podisma pedestris
2. Gomphocerus sibiricus 8. Barbitistes constrictus
3. — antennatus 9. Isophya pyrenaea
4. Stauroderus pullus 10. Leptophyes albovittata
5. Arcyptera flavicosta 11. Thamnotrizon apterus
6. Bryodema tuberculata 12. Myrmecophila acervorum.
In Hessen-Nassau sind nicht beobachtet:
1. Mantis religiosa 6. Orphania denticauda
2. Parapleurus alliaceus 7. Barbitistes serricauda
3. Stauroderus morio 8. Platycleis tessellata
4. — mollis 9. — bicolor
5 Podisma alpinum  10. Heteronemobius Heydeni

11. Gryllus frontalis
A ndererseits fehlen anscheinend in Baden:
1. Stauroderus pullus 2. Tettix Kiefferi

3. Oedaleus nigrofasciatus
Bezüglich der Rheinprovinz ergeben sich folgende Beziehungen. Nicht 

gemeldet von dort sind:
1. Tettix  Kraussi
2. Parapleurus alliaceus
3. Chrysochraon brachypterus
4. Stenobothrus nigromaculatus
5. Stauroderus mollis
6. — morio
7. — apricarius
8. — vagans
9. Omocestus haemorrhoidalis

10. — viridulus

11. Epacromia thalassina
12. Sphingonotus coerulans
13. Podisma alpinum
14. Orphania denticauda
15. Locusta cantans
16. Platycleis tessellata
17. — bicolor
18. Oecanthus pellueens
19. Gryllus frontalis
20. Heteronemobius Heydeni.

Eine Art, welche in Baden nicht vorkommt, hat die Rheinprovinz nicht 
aufzuweisen.

Verglichen mit der Heuschreckenfauna des ü b r i g e n  n ö r d l i c h e n  
D e u t s c h l a n d  ergibt sich für Baden nur bezüglich folgender zwei A rten 
ein w eiterer Ausfall:

1. Locusta caudata (Schl.-H„ Sa., Schs., Pos.).
2. Platycleis montana (Th.?, Brb., Schis.). 1

1 Die A rt ist neuerdings durch Ramme (35) für Bayern nachgewiesen.
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N u r  a u s  B a d e n  und sonst 
bekannt: Heteronemobius Heydeni.

Aus dem Elsaß, welches 51 A rten 
Baden vertretene A rten nicht angeführt: 

Chrysochraon brachypterus 
Stenobothrus stigmaticus (?) 
Stauroderus mollis

aus keinem anderen deutschen Land

beherbergt, w erden folgende in

5. Stauroderus apricarius
6. — vagans
7. Xiphidium dorsale

morio 8. Gryllus frontalis
9. Heteronemobius Heydeni.

In Baden fehlen bis jetzt folgende elsässische Arten:
1. Oedaleus nigrofasciatus 4. Phaneroptera quadripunctata
2. Isophya pyrenaea 5. Platycleis abbreviata .
3. Tylopsis thymifolia  (?) 6. Gampsocleis glabra (?)

U nter diesen bedürfen aber Nr. 3 und Nr. 6 dringend der Bestätigung.
Aus Lothringen kommen dazu:
1. Tettix  bolivari 2. Tettix ceperoi.

Schließlich ist noch ein Hinweis auf die Differenzen der H euschrecken­
fauna Deutschlands mit jener der Schweiz. U nter den 96 sicheren A rten, 
welche dieses Land nach F r u h s t o r f e r  (12) beheim atet, fehlen in 
Deutschland folgende 30 Arten:

1. Paraeinema tricolor T h u n b. *16. Meconema brevipenne Y e rs .
*2. Stauronotus genei 0  c s k a y. 17. Conocephalus mandibularis
*3. — marocanus T h u n b .  R o s s i
4. Gomphocerus livoni A  z a m. *18. Anonconotus alpinus Y e r s

*5. Stauroderus miniatus C h a r p. 19. Antaxius pedestris F.
6. Chorthippus pulvinatus 20. — Brunneri K r a u s s

F i s c h.-W. 21. Anterastes Raymondi Y e r s .
*7. Arcyptera fusca P a l l a s  22. Thamnotrizon fallax  F i s c h .
*8. Epacromia strepens L a t r. *23. — Chabrieri C h a r p.
9. — tergestina C h a r p. 24. Ephippigera persicaria F rü h .

10. Platyphyma giornae R o s s i .  25. — crucigera F  i e b.
11. Podisma Schmidti F  i e b. 26. — perforata R o s s i .

*12. — frigida B o h e m. 27. pliniana F r ü h s t .
13. Barbitistes obtusus T a r g, 28. Saga serrata C h a r p.
14. Leptophyes laticauda F  r i v. *29. Gryllus burdigalensis L a t r.
15. Tylopsis thymifolia  P e t a g. *30. — desertus P a l l .

Die mit einem Stern versehenen A rten fehlen in der entsprechenden 
Liste von F r u h s t o r f e r ,  weil sie entw eder übersehen w urden (Nr. 2, 
3V 12, 18, 23, 29) oder von ihm als sichere deutsche A rten angesehen 
werden, was sie aber bis jetzt nicht sind (Nr. 5, 7, 8, 16, 30). Außer den 
oben aufgezählten führt F r u h s t o r f e r  noch zwei w eitere A rten an: 
Platycleis rhaetorum  und Ephippigera Borsmansi B r u n n e r ,  Ich habe 
sie nicht in die Liste aufgenommen, weil die eine nur eine Form von 1
Platycleis brachyptera ist und die andere eine für das Schweizer G ebiet 
unsichere A rt darstellt.

Von den deutschen A rten kommen in der Schweiz, wenn von Irrgästen 
und fraglichen A rten abgesehen wird, die folgenden nicht vor:

1. Tettix Kiefferi  S a u 1 c y. 6.
2. Arcyptera flavicosta F is c h e r .  7.
3. Sphingonotus cyanopterus C h.
4. Barbitistes constrictus Br. v. W. 8.
5. Leptophyes albovittata K o 11. 9.

10. Myrmecophila acervorum Panz.
Unter diesen sind die gesperrt gedruckten A rten auch auf badischem  

G ebiet anzutreffen. Wie schon erwähnt wurde, be trach tet R a m m e  (35)

Gampsocleis glabra F i e b. 
P l a t y c l e i s  t e s s e l l a t a  
C h a r p.

montana K o 11. 
G r y l l u s  f r o n t a l i s  F i e b.
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Sphingonotus cyanopterus nicht als Art. sondern als Subspecies. T ritt man 
dieser Ansicht bei, dann ist cyanopterus zu streichen, da in der Schweiz 
die Subspecies coerulans vorkommt, die A rt also dort nicht fehlt.

4. Ausblick.
Bereits an anderer Stelle dieser A rbeit habe ich die Gelegenheit wahr­

genommen, darauf hinzuweisen, daß unsere Kenntnisse über die V erbrei­
tung der H euschreckenarten in Baden noch durchaus mangelhafte sind, daß 
noch manche A rbeit getan w erden muß, bis die bestehenden Lücken aus­
gefüllt sind und wir ein abgerundetes Bild dieser Fauna unser eigen nennen 
können. Die Tätigkeit in dieser Hinsicht hätte  sich auf folgende Punkte 
zu erstrecken:

L, Feststellung der V erbreitung der bereits bekannten A rten und ihrer 
Formen besonders in den noch nicht durchsuchten Teilen Badens; dabei 
ist zu berücksichtigen die Beschaffenheit der Örtlichkeit des Vorkommens, 
vor allem die Zusammensetzung der Pflanzendecke.

II. W iederauffindung jener A rten, welche F i s c h e r  beobachtet hat, 
die aber seither in der L iteratur nicht mehr erw ähnt werden. Es sind dies:
1. Stauroderus vagans E v e r s m .  — F i s c h e r  hatte nur zwei Exemplare 

(1 cf und 1 $') in der Umgebung von Freiburg gefangen.
2. Stauroderus apricarius L., ist nach F i s c h e r  bei Donaueschingen nicht 

selten.
3. Stauroderus mollis C h a r p. — Die Schwierigkeiten der Artdiagnose 

sind durch die neuesten Veröffentlichungen von R a m m e  (35 und 36) 
soweit behoben, daß es möglich sein müßte, endgültig darüber zu en t­

scheiden, ob diese A rt bei uns vorkommt oder nicht.
4. Chorthippus elegans C h a r p. — Von dieser A rt fand F i s c h e r  nur 

ein cf auf einer nassen Wiese bei G ünterstal; elegans ist an denselben 
O rten zu erw arten  wie dorsatus, sieht diesem sehr ähnlich, ist aber 
kleiner und schmächtiger, die Thoraxkiele sind aber fast gerade und die 
E lytren zeigen einen weißen Randstreifen. Nach M e y e r - D ü r  (30) 
erscheint elegans viel früher.

5. u. 6. Pachytylus migratorius L. und Pachytylus danicus L. Abgesehen von 
meiner Beobachtung ist über diese beiden A rten seit 1849 nichts be­
kannt geworden.

III. Vor allem aber w äre die Aufmerksamkeit auf solche A rten zu 
lenken, welche in unserem Gebiet vermutlich Vorkommen, aber noch nicht 
beobachtet sind,- Die überaus günstige Lage des Landes, seine in jeder 
Hinsicht mannigfaltige Gliederung läßt noch manchen überraschenden Fund 
zu. Es w äre daher nicht verwunderlich, wenn eines Tages eine der folgen­
den H euschreckenarten in Baden entdeckt würde:

1. Conocephalus mandibularis C h a r p. — Eine im M ittelm eergebiet und 
Afrika verbreitete Laubheuschrecke, welche in Frankreich nördlich bis 
Paris vorgedrungen ist und auch in der Schweiz am Züricher-See nach­
gewiesen w erden konnte. Der erste Nachweis diesseits der Alpen ge­
lang K r a u ß  in Riedwiesen zwischen Bregenz und Lindau in unm ittel­
barer Nähe der deutschen Grenze im August 1872. Seit Ende der 
achtziger Jahre ist die A rt an dieser Fundstelle verschollen. Im S traß­
burger Museum befinden sich nach D ö d e r 1 e i n (3) Stücke mit der 
Fundortsbezeichnung ,,Bodensee‘‘. Mit dem Vorkommen im Bodensee­
gebiet ist zu rechnen, obwohl dort bis jetzt vergeblich darnach gesucht 
wurde, sowohl von mir als auch von R a m m e  (35).

2. Tettix Kiefferi  S a u 1 c y. — In Schweden und Norwegen die häufigste 
Tettix-A rt. In den verschiedensten Teilen Deutschlands nachgewiesen 
(E., H.-N., Hv„ Brb., Schl.-H., Me., Schs.). Da die A rt auch in den 
Vogesen vorkommt, ist die Annahme, daß sie auch in Baden aufzu­
finden sein wird, nicht unberechtigt
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3. Jsophya pyrenaea S e r v. Diese politische Laubheuschrecke ist w est­
lich und östlich unseres Gebietes, in den Vogesen und in der schw äbi­
schen Alb, als Seltenheit bekannt und könnte bei uns im südöstlichen 
Teile des Landes (Donaugebiet) Vorkommen. Nach K r a u ß  (19) b e ­
wohnt diese A rt Bergwiesen bis 800 m, nach K n o r z e r  (14) ist sie 
anzutreffen in lichten W äldern auf Grashalmen im Juni und anfangs 
Juli.

4. Leptophyes albovittata K o 11. — Ebenfalls eine pontische Laubheu­
schrecke, die im Osten bis Bayern vorgedrungen ist. Nach K n o r z e r  
(14) bis in den tiefen Spätherbst auf niederem  Buschwerk, besonders 
auf Rhamnus saxatilis und im B lattw erk von Geranium sanguineum. 
Vielleicht auch bei uns, im Donautal.

5. Podisma pedestris L. Ein Acridier mit ähnlicher Verbreitung, dessen 
Vorkommen im gleichen Gebiet wie bei der vorigen A rt eine gewisse 
W ahrscheinlichkeit besitzt. Dasselbe gilt für

6. Barbiüstes constricius B r. v. W.
7. Phaneroptera quadripunctata B r. v. W. — Eine ausgesprochen m edi­

terrane Art, durch D ö d e r 1 e i n (3) aus dem Elsaß bekannt. Ich halte 
das Vorkommen derselben in Süd- oder M ittelbaden für wahrscheinlich.

8. Platycleis abbreviata K o 11. — Von P i e r r  a t (31) und D ö d e r l e i n  
(3) als häufig auf den M atten der Hochvogesen bezeichnet. Rechts des 
Rheins ist noch kein Fundort bekannt. Vielleicht an entsprechenden 
Plätzen im südlichen Schwarzwald.

9. Oedaleus nigrofasciatus D e  G e e r .  — In W est- und Südfrankreich ge­
mein. Nach F i s c h e r  (9) bei Hüningen im Oberelsaß. P i e r r a t (31) 
und D ö d e r l e i n  (3) erwähnen die A rt nicht mehr, doch ist ein lokali­
siertes Vorkommen in der oberrheinischen Tiefebene durchaus nicht
ausgeschlossen.

10. Stauroderus pullus P h i l .  — In Bayern und Hessen-Nassau ist dieser 
seltene, trockenheitliebende pontische A cridier einheimisch, ebenso in 
der Schweiz im Domlegsch und im Rheintal bei Landquart auf Kies­
bänken des Rheines ( L a u t e r b o r n ,  frdl. pers. Mitt.).

11. Bryodema tuberculata F a h r .  — W enn diese aus Süddeutschland zuerst 
durch K r a u ß  in Bayern nachgewiesene A rt bei uns Vorkommen sollte, 
so wäre sie an ähnlichen Plätzen zu suchen wie die vorige, mit der

- sic meist vergesellschaftet lebt: sandige Kieferngehölze oder auf Sand 
und Bachgeröll in höheren Gebirgslagen.

12. Myrmecophila acervorum  P a n z. — Ebenfalls aus Bayern gemeldet. 
F i s c h e r  hat die Ameisengrille bei uns nicht finden können, obwohl 
er lange darnach forschte.

13. Tylopsis thymifolia  P e t a g n a .  — Im M ittelm eergebiet heimisch In 
Frankreich nur im äußersten Süden. Ich erwähne diese m editerrane 
Laubheuschrecke deshalb, weil sie nach P i e r r a t (31) im H ardtw ald 
im Oberelsaß aufgefunden worden sein soll (durch Stoffel).

14. Gomphocerus sibiricus L. — Diese leicht zu erkennende Keulenschrecke 
bewohnt die Hochgebirgswiesen der A lpenkette, die Pyrenäen, Apen- 
ninen und ist über den Balkan bis Sibirien verbreitet. Sichere F u n d ­
orte besitzen wir in Deutschland nur aus Bayern. In der Liste von 
P i e r r a t erscheint Oberlarg im Oberelsaß als Fundort. D ö d e r l e i n  
konnte die A rt nicht w ieder auffinden.

15. Gampsocleis glabra H e r b s t .  — Lokal in Belgien und Frankreich. In 
N iederösterreich. Zentrum der Verbreitung in Ungarn und den Steppen 
am Ural sowie an der Wolga. P i e r r a t gibt an, diese spärlichen G ras­
boden liebende A rt auf hochgelegenen M atten der Vogesen bei Gerba- 
mont in zwei Stücken gefunden zu haben (1865). Ein sicherer Nach­
weis dieser A rt in Deutschland ist in neuerer Zeit nicht erbracht.
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Wie aus vorstehendem  hervorgeht, ist die W ahrscheinlichkeit, daß 
diese A rten sich auffinden lassen, von sehr unterschiedlichem  Grade und 
ich habe versucht — insofern dies überhaupt mögich ist — dies in der 
Aufzählung durch die Reihenfolge zum Ausdruck zu bringen, gestützt auf 
die Lebensgewohnheit und die geographische V erbreitung der einzelnen 
Arten. Begründete Aussicht besteht besonders hinsichtlich^der sieben zuerst 
genannten Heuschrecken, das Vorkommen der anderen erscheint mehr oder 
minder fraglich. Ich bin nun weit davon entfernt, meine Erwartungen 
allzu hoch zu schrauben, glaube a b e r/ daß es einer sorgfältigen Durch­
forschung unseres Landes gelingen kann, zwei oder drei neue A rten nach­
zuweisen. Allerdings wäre es erwünscht, wenn sich der Kreis derer, welche 
sich mit O rthopteren beschäftigen, erw eitern würde, denn bis jetzt waren 
es nur wenige, die sich mit dieser Insektenordnung befaßten. Es sei mir 
daher gestattet, den Wunsch auszusprechen, daß Beobachtungen neuer oder 
neue Fundstellen bem erkensw erter A rten durch Veröffentlichung mitgeteilt 
werden. D er Verfasser 1 ist auch gerne bereit, ihm zugeschicktes M aterial 
zu bestimmen und b itte t in diesem Falle um genaue Angaben über die Be­
schaffenheit des Fundortes unter Beifügung des Fangdatums. Auf diese 
Weise wäre es möglich, dieses Verzeichnis durch einen Nachtrag zu er­
w eitern und unter Umständen zu ergänzen.

Nachtrag.
Obwohl in diesem Jahre (1924) der Sommer für die Entwicklung der 

meisten O ithopteren  überaus ungünstig war, ist es dennoch möglich ge­
wesen, einige beachtensw erte Beobachtungen zu machen und zwar hin- 
sichlich folgender Arten:

Podisma pedestris L. — Diese in Europa, besonders in den Alpen, 
aber auch im Norden heimische A rt neu für Baden nachgewiesen zu haben, 
ist das V erdienst des jungen, 13jährigen, strebsamen Sammlers H e r m a n n  
S c h i e m e r , der mir ein cf aus der näheren Umgebung seines Ferien­
aufenthaltes G utenstein im Donautal m itbrachte. (August 1924.) Herr 
Dr. H. K r a u ß  in Tübingen, dem ich das Exem plar zur Bestätigung ein­
schickte, teilte mir mit, daß derselbe von den alpinen Stücken in keiner 
W eise abweicht und macht zugleich darauf aufmerksam, daß ein ähnliches 
Vorkommen auf dem fränkischen Ju ra  bei Müggendorf durch Dr. 0 . H o f f- 
m a n n (im Septem ber 1871) bekannt ist. Andere deutsche Fundstellen 
außerhalb der Alpen sind W estpreußen (L a B a u m e )  (21) und Schlesien.

Stenobothrus (Stauroderus) apricarius L. — Neuerdings wieder im 
badischen Hegau durch Herrn cand. rer. nat. E. S c h ü t z  aufgefunden und 
zwar nicht weit vom alten Fundplatz Fischers bei Donaueschingen entfernt: 
,,Zimmerholz“ zwischen S tettener Schlößchen und Engen, August 1924. 
(Freundl. briefl. Mitt. von Herrn Dr. H. K r a u ß . )

Stenobothrus (Stauroderus) vagans E v e r s m. W enn anscheinend auch 
selten, so ist diese A rt doch mit Sicherheit in Baden vertreten, wie ein von 
mir am 5./8. 1924 bei Ihringen gefangenes W eibchen beweist. ( K r a u ß  det.)

Stenobothrus elegans C h a r p ,  Ich konnte diesen nach Fischer sel­
tenen Acridier im Ried bei Neudingen unweit Donaueschingen nachweisen 
am 20./7. 1924. ( K r a u ß  t e s t.)

Es ist also bereits gelungen, die bis dahin nur durch F i s c h e r  auf­
gefundenen A rten Stenobothrus apricaris, St. vagans und elegans wieder 
aufzufinden und zudem die A rtenzahl um eine neue A rt zu vermehren, so 
daß gegenwärtig 59 Heuschrecken in Baden bekannt sind. Wir sind daher, 
seitdem F i s c h e r  in den Jahren 1849— 1850 seine Beobachtungen über 
badische Heuschrecken herausgab, einen guten Schritt vorw ärts gekommen 
und zu seinen 52 A rten konnten folgende unserer Landesfauna neu hinzu- 
gefügt werden:

1 Freiburg i. Br., Zähringerstr. 81.
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1. Tettix  Kraussi S a u 1 c y.
2. Podisma pedestris L.
3. Orphania denticauda C h a r p.
4. Xiphidium dorsale L a t r.
5. Platycleis tessellata C h a r p.
6. Heteronemobius Heydeni F i s c h .
7. Gryllus frontalis F i e b.
Aber auch hinsichtlich der V erbreitung bereits festgestellter A rten  

sind einige Ergänzungen möglich:
Gomphocerus maculatus besiedelt nicht nur das Schauinslandgebiet, 

sondern ist w eiter verbreitet; als neue Fundplätze erwiesen sich das B ären­
tal beim Zipfelhof und das Rheinvorland bei Neuenburg (6./8. 1924 und 
2/8. 1924).

Stenobothrus stigmaticus ist ebenfalls nicht auf das Schauinslandgebiet 
beschränkt, sondern auch im Feldbergmassiv (Bärental, 6./8. 24) vertre ten .

Stenobothrus haemorrhoidalis ist nicht nur ein seltener Bewohner des 
Rheinvorlandes (W einstetterhof), sondern auch am Kaiserstuhl anzutreffen. 
(Ihringen 5-/8. 1924.)

Stenobothrus viridulus kommt außer dem Feldberggebiet und der Baar 
auch am Kaiserstuhl vor. (W asenweiler 3./8. 1924.)

Barbitistes serricauda F  a b r. wurde durch H e r m a n n  S c h i e m e r  
im Donautal bei G utenstein im August 1924 nachgewiesen.

Meconema thalassina w ar in diesem Jahre häufiger; H err Dr. Schröder 
(Freiburg) beobachtete diese A rt in größerer Anzahl und fand, daß beide 
Geschlechter in gleicher Anzahl vertre ten  waren. (August 1924.)

Platycleis bicolor f. Sieboldi F i s c h ,  wurde durch Herrn Prof, G o 11 
am Kaiserstuhl bei Ihringen (1./8. 1924) gefangen.

Berichtigung.
S. 61 Heft II muß es heißen: Psophus, nicht Psophos.
S. 61 Heft II ,, „ ,, Pachytylus, nicht Pachytilus.
S. 58 Heft II „ ,, ,, Stenobothrus vagans E v e r s m., nicht Fieber.
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/

Die benannten Aberrationen von Parnassius 
apollo Linné, nebst einigen Bemerkungen hierzu. 1

Von F r a n z  F a g n o u l ,  Freiburg i. Br.

(2. Fortsetzung.)
Die nachfolgende Zusammenstellung enthält die benannten F arben­

aberrationen 'der Hinterflügel. Die angeführten Ordnungszahlen beziehen 
sich auf folgende Zeichnungselemente:
O.-Z. 64 bis 66: Marginal- und Submarginalbinde.
O.-Z. 67 bis 123: Prachtbindenzeichnung, und zwar:
O.-Z. 67 bis 80: Schwarzzeichnung der Ocellen einschließlich 

stegartigen Verbindungen.
ihrer

O.-Z. 8t bis 94: Rot der Ocellen.
O.-Z. 95 bis 97: W eißkernung der Ocellen.

(O.-Z. 93 und 94 auch hierher gehörig.)
O.-Z. 98 bis 112: Form und Größe der Ocellen. (Hierzu kommen noch 

unter O.-Z. 125 und 126 die aberrativen Verbindungen 
der Subkostalocellen mit der Basalzeichnung, sowie 

O cellenreduktionen in G ruppe O.-Z. 67 bis 80.)
O.-Z. 113 bis 123: Kubital- und Analzeichnung.
O.-Z. 124 bis 132: Diskal- und Basalzeichnung.

46 ..wissenschaftlich" benannte A barten der zwei kleinen Apollo- 
Ocellen! Viel mehr noch, wenn man die Synonyme berücksichtigt, die 
jeweils in Klammern beigefügt sind. Und es sieht einstweilen nicht danach 
aus, als sei die Benennungs-„W issenschaft" am Ziel. Denn es gibt noch 
unzählige, kleine, nichtbenannte Abweichungen, und bei der, man m öchte 
fast sagen krankhaften H aarspalterei werden w eitere Benennungen wohl 
nicht ausbleiben.

Die A berrationstendenzen der einzelnen Zeichnungskomponenten von 
P. apollo wie aller A rten der Parnassiergattung überhaupt, bewegen sich 
so k lar und eindeutig zwischen zwei Extrem en, daß es für die Praxis 
durchaus genügen würde — und der allein will doch die Namengebung 
dienen —, wenn diese beiden Extrem e jedes einzelnen Zeichnungs­
elem entes mit einem Namen bedacht würden.

Alles was dazwischen liegt, sind schwächere oder stärkere Übergänge 
von der Norm in der Richtung einer der beiden Extreme, also entw eder

1 H. S t a u d e r  hat neuerdings in der Deutschen Entomolog. Zeitschrift eine 
w eitere Serie von A pollo-A berrationen mit Namen belegt, und zwar nicht weniger 
als 26 Abweichungen. Insoweit dieselben in den bereits veröffentlichten Teil 
m einer Zusammenstellung einzufügen sind, wird dies zusammen mit w eiteren 
Ergänzungen und Richtigstellungen in einem späteren Nachtrag geschehen. In der 
vorliegenden Fortsetzung meiner Zusammenstellung habe ich die Neubennenungen 
S t a u d e r s ,  insoweit sie sich noch in den unveröffentlichten Teil der Abhand­
lung einfügen ließen, berücksichtigt.



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Mitteilungen der Badischen Entomologischen
Vereinigung Freiburg i. Br.

Jahr/Year: 1923-1924

Band/Volume: 1

Autor(en)/Author(s): Strohm Karl

Artikel/Article: Die Heuschreckenfauna von Baden (Fortsetzung
und Schluß.) 87-103

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=21655
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=75341
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=551285

